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SBFV GV 2011 – ANSPRACHE FRITZ HULLIGER

Sehr geehrte Berufsfischerinnen und Berufsfischer
Geschätzte Gäste und Freunde der Fischerei und der Natur

Ich freue mich sehr, Sie hier am schönen Bielersee ganz herzlich zur 
traditionellen Ordentlichen Generalversammlung des Schweizerischen
Berufsfischerverbandes begrüssen zu dürfen.

Die heutige Ansprache möchte ich zum Anlass nehmen, einige Worte über die
Seeforelle zu verlieren, die bekanntlich vom Schweizerischen Fischerei-Verband
zum Fisch des Jahres 2011 gekürt wurde, und die natürlich auch unter uns
Berufsfischern einen hohen Stellenwert geniesst.

Leider mussten wir in den vergangenen 20 bis 30 Jahren dramatische
Rückgänge der Seeforellenbestände hinnehmen. Dies, nachdem unsere Vorgänger
und Vorfahren von regelmässigen, reichen Fangerträgen in früheren Zeiten be-
richteten. Unterdessen jedoch scheint sich das Blatt gewendet zu haben, und die
Fangzahlen beginnen wieder anzusteigen. Unser Appell, die Gewässer zu schüt-
zen und die Wasserqualität zu steigern, wurde nicht überhört, und es wurden 
enorme Anstrengungen unternommen, um die Lebensbedingungen der Königin
unserer Seen zu verbessern. Die Kantone haben grosszügige finanzielle Mittel zur
Verfügung gestellt, und die an verschiedenen Punkten eingeleiteten Massnahmen
haben sich als richtig erwiesen und tragen erste Früchte.

Dass die Grundlagen für ein Überleben der Seeforelle durch menschlichen
Eingriff wieder hergestellt werden konnten, hat uns angenehm überrascht.
Offenbar ist es bei entsprechendem technischem Aufwand doch möglich, die
Natur zumindest teilweise wieder in ihren ursprünglichen Zustand zu versetzen und
in der Vergangenheit begangene Fehler und Versäumnisse zu korrigieren. Zu lange
haben wir die Gewässer verbaut und die Lebensbedingungen der Fische be–
einträchtigt. Anspruchsvolle Sorten wie die Seeforelle sind mit diesen Verhältnissen
irgendwann nicht mehr zurecht gekommen und wären schliesslich beinahe aus-
gestorben.

Wir alle tragen eine grosse Verantwortung gegenüber unseren schönen
Gewässern. Der Slogan «Wasser ist Leben» hat seine tiefe Bedeutung für alle – und
ganz besonders für uns Berufsfischer. Wir sind täglich unmittelbar mit dem Wasser
verbunden und erkennen die Veränderungen als erste. Ich erinnere an die
Siebzigerjahre, als wir mitansehen mussten, wie aufgrund eines Pilzbefalls ver–
endete, entsetzlich übelriechende Fische an der Wasseroberfläche an Land
geschwemmt wurden. Natürlich war allen klar, dass da etwas nicht mehr im Lot
war und dass dringender Handlungsbedarf bestand. Das Problem konnte zum
Glück mittels verbesserter Abwasserreinigung gelöst werden, dennoch gibt es

bezüglich der Wasserqualität noch eine Menge zu tun. Die Belastung durch
Medikamentenrückstände und Mikroverunreinigungen sollte unbedingt reduziert
werden. Wir haben denn auch die zuständigen Behörden auf diese Missstände
aufmerksam gemacht, und es wird nach praktikablen Lösungen gesucht. Ich hoffe
sehr, dass solche Schadstoffe in Zukunft aus unseren Seen herausgefiltert werden
können. Dass die Eliminierung derartiger Altlasten nicht ganz einfach zu bewerk-
stelligen ist und einige Zeit beanspruchen wird, versteht sich von selbst, doch das
Beispiel der Seeforelle gibt mir Anlass zur Zuversicht.

Wir Berufsfischer wissen, dass wir in solchen Situationen lediglich einen Anstoss
geben können, schliesslich sind wir keine Naturwissenschaftler. Aber unsere
Anliegen werden von den zuständigen Behörden und Fachleuten wahrgenommen,
und damit können auch wir einen Beitrag zur Gesundung unserer Gewässer 
leisten.

Wie die meisten von Ihnen sicher schon wissen, ist dies meine letzte
Eröffnungsansprache an einer SBFV-Generalversammlung. Nachdem ich nun
während acht Jahren für die Geschicke unseres Verbandes zuständig war, 
übergebe ich mit dem heutigen Tag mein Amt als Präsident an unseren 
langjährigen Vizepräsidenten Silvano Solcà.

Ich blicke zurück auf eine schöne und interessante Zeit als «Oberster Schweizer
Berufsfischer». Zusammen mit meinen Vorstandskollegen durfte ich einen Verband
führen, der sich stets seine Eigenständigkeit bewahrt hat in einem von neuen
Entwicklungen geprägten Umfeld. Ich denke dabei unter anderem an die
Tierschutzgesetze oder Hygienevorschriften, die laufend an die aktuellen
Gegebenheiten und Erkenntnisse angepasst werden müssen – dies zuweilen mit
einschneidenden Konsequenzen für unseren Berufsstand.
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Gemeinsam haben wir einiges erreicht, und Ihr, liebe Mitglieder, habt mir und
dem Zentralvorstand immer die nötige Unterstützung gegeben. Auch die
Zusammenarbeit mit den Behörden auf kantonaler wie auch auf Bundesebene 
verlief äusserst zufriedenstellend und mit dem nötigen Respekt und der gegen-
seitigen Anerkennung der jeweiligen Interessen. Selbstverständlich sind nicht alle
anvisierten Ziele erreicht worden, namentlich das Konzept einer
Berufsfischerausbildung mit Fachausweis in der Schweiz steckt nach wie vor in
den Kinderschuhen und wird bis zu seiner Realisierung noch erheblicher
Anstrengungen bedürfen. Auch in Sachen Kormoran sind wir trotz jahrelanger
Bemühungen erst ein paar kleine Schritte vorwärts gekommen.

In ausgezeichneter Verfassung präsentieren sich dagegen die Finanzen unseres
Verbandes. Dank haushälterischem Umgang mit den Geldmitteln sind genügend
Reserven vorhanden für zukünftige Aufgaben und Projekte. Unserem Kassier
Anton Hürlimann gebührt unser bester Dank für die gewissenhafte
Rechnungsführung. Als weiteres Plus nennen möchte ich auch unsere
Internetseite, die ausführlich über unseren Beruf informiert und sich bester
Beliebtheit erfreut. Einen ebenfalls sehr positiven Verlauf genommen hat die
Zusammenarbeit mit dem Schweizerischen Bauernverband, der vor einigen Jahren
im Rahmen eines Mandats das Sekretariat unseres Verbandes übernommen hat.
Ein spezielles Dankeschön für das gute Teamwork geht an Marie-Florence Perdrix.

Seite 6 Schweizer Berufsfischer 2 · 2011
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Unsere Generalversammlung war jedes Jahr ein schönes Treffen unter Freunden
und Gleichgesinnten, das mir viel Freude bereitete. Die Anlässe konnten immer in
anständiger und harmonischer Atmosphäre abgehalten werden, und ich freue mich
darauf, auch in Zukunft – dann eben als Verbandsmitglied ohne besondere
Funktion – daran teilzunehmen.

Alles in allem darf ich sagen, dass sich unser Verband in den letzten Jahren gut
gehalten hat. Er hat sich in derselben Art und Weise entwickelt, wie wir unseren
Beruf ausüben. Wir brauchen nichts Spektakuläres vorzuweisen, wir sind es
gewohnt, schlicht und bodenständig zu arbeiten und zu leben, aber immer mit der
Nase im Wind. Diese Haltung hat mich über die Jahre angetrieben, und ich denke,
sie ist auch Sinnbild für unseren traditionsreichen Berufsstand. Mit Stolz und 
meinen besten Wünschen übergebe ich nun meinem Nachfolger Silvano Solcà
einen Berufsverband mit solider Basis und guten Leuten, die anpacken können.

Zum Schluss möchte ich mich aufs Herzlichste bei allen Freunden,
Verbandsmitgliedern, Berufs- und Vorstandskollegen, Sektionspräsidenten,
Behördenvertretern und Sponsoren bedanken, die mit mir bei der Erfüllung meiner
Obliegenheiten als Präsident zusammengearbeitet oder unseren Verband in irgend
einer Form unterstützt haben. Sie waren mir eine grossartige Hilfe.

Damit erkläre ich die 86. Ordentliche Generalversammlung des Schweizerischen
Berufsfischerverbandes für eröffnet...
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Der Schutz des chinesischen Kormorans Phalacrocorax carbo sinensis
Blumenbach 1798 durch die Europäische Kommission ist eine Katastrophe für
die Fischfauna, ein Fiasko für den Vogelschutz und ein umweltpolitischer
Skandal.

Die europäische Kormoranfrage ist eine sehr komplizierte, kontroversielle und
mythenumwobene umweltpolitische Frage im Grenzbereich zwischen Natur und
Kultur und zwischen Erhaltungs- und Invasionsbiologie.

Zwei verschiedene Kormorane

Bereits 1979 stellte die Kommission völlig korrekt fest, dass das, was in Europa
umgangssprachlich «Kormoran» genannt wird, der großgewachsene nordatlanti-
sche Kormoran Phalacrocorax carbo carbo Linné 1758 (carbo) sowie der
beträchtlich kleinere chinesische Kormoran Phalacrocorax carbo sinensis
Blumenbach 1798 (sinensis), zwei verschiedene Vögel sind. Derzeit ist der 
Rang dieser beiden Taxa der von Unterart/geografischer Rasse. Die 
Entscheidung der Kommission, in der Richtlinie 79/409/EWG
(Vogelschutzrichtlinie) des Rates vom 2. April 1979 über die Erhaltung der 
wildlebenden Vogelarten in «Anlage 1 – Arten von besonders großem
Erhaltungsinteresse» den «Phalacrocorax carbo sinensis | Kormoran (kontinentale
Rasse)» aufzuführen, war dagegen falsch und entbehrt wissenschaftlicher
Grundlage.

Eine formidable Expansion

Als die Entscheidung im Jahr 1979 getroffen wurde, gab es nur einige tausend
sinensis, verteilt auf einige wenige Kolonien, die über Europa verteilt waren, in
Schweden, Polen und Deutschland sowie mit einem Kernbereich in
Holland/Dänemark. Der folgende explosionsartige Anstieg der Anzahl von
Individuen und Neu-Etablierungen von Kolonien in immer mehr europäischen
Ländern veranlasste die Kommission 1997, sinensis mit dem Dokument

Brugg, 30. Mai 2011 Marie-Florence Perdrix, Sekeretariat SBFV
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Commission modifies the «Birds» Directive with respect to the Great Cormorant
sinensis aus Anlage 1 herauszunehmen. Die Maßnahme wurde von der
Kommission als großer Erfolg für die Vogelschutzrichtlinie und den Vogelschutz
betrachtet, es mangelte ihr jedoch an Relevanz für die weitere Expansion, da die
Anzahl sinensis in Europa im Herbst 2010 auf fast 2 Millionen geschätzt wurde.

Ein Fiasko für den Vogelschutz

Die Kommission steht mit einer unwissenschaftlichen Verhaltensweise zum
sinensis nicht allein. Auch die ideelle Vogelschutzorganisation BirdLife Europe
betrachtet die Ausbreitung des «Großkormorans», d.h. sinensis, als einen großen
Erfolg für ihre Vogelschutz- und Lobbyarbeit, obwohl es paradoxerweise genau
umgekehrt ist, ein Fiasko, das die Rolle der Organisation als wichtiger Akteur für
einen Vogelschutz auf wissenschaftlicher Grundlage unterminiert. In Schweden
war die Lobbyarbeit so erfolgreich, dass Naturvårdsverket (das staatliche Amt für
Naturschutz) den Verantwortlichen für Vogelschutz von BirdLife Sweden (SOF)
2002 und 2010 damit beauftragte, sog. nationale «Verwaltungspläne für
Kormorane» zu erstellen, was für die Glaubwürdigkeit sowohl der Behörde als auch
von BirdLife Sweden verheerend ist.

Mythen oder Wissenschaft

Ringsum in Europa gehen die Wogen der Kormorandebatte hoch und eine
Menge Meinungen florieren in Diskussionsforen und Medien. In Deutschland war
die Debatte besonders heiß, was BirdLife Deutschland (NABU/LBV) veranlasste,
«Den Kormoran» zum Vogel des Jahres 2010 auszuersehen. Um der Kampagne
Gewicht zu verleihen, veröffentlichte die Zeitschrift Der Falke eine Sonderausgabe
Der Kormoran, Schutz für einen Fischräuber (57/2010), in der eine lange Reihe
sehr qualifizierter Vertreter der Vogelforschung in Deutschland ein für alle Mal eini-
ge der ihrer Meinung nach falschen Thesen widerlegen sollten, die um «den
Kormoran» florieren, doch es gelang ihnen stattdessen die Leistung, falsche
Mythen zu schüren. Dass mit «Der Kormoran» sinensis gemeint ist, darf als vor-
ausgesetzt betrachtet werden, da heutzutage dazu aufgefordert wird, alle
Beobachtungen von carbo in Deutschland der Deutschen Seltenheiten -
kommission zu melden.

Dass zwei der Thesen, die zusammengefasst lauten «Der Kormoranbestand in
Deutschland, und in Europa, steigt immer weiter an», stimmen, können alle an
Vögeln und Fischen Interessierten, die Zeit an den Gewässern Europas verbracht
haben, mit eigenen Augen feststellen. Auch wenn Metadaten deutlich auf große
methodologische Schwierigkeiten dabei verweisen, die Anzahl sinensis sicher
festzustellen, und die Angaben, die von verschiedenen Seiten berichtet werden,
unsichere Schätzungen sind, herrscht kein Zweifel darüber, dass der Zuwachs
enorm ist. Lokale zeitweilige Rückgänge, die durch populationsbeschränkende

Faktoren verursacht wurden, wie ein lokal verarmter Zugang zu Fisch oder zu
Brutgebieten sowie beschwerliche Überwinterungsbedingungen in bestimmten
Jahren, können sicher eine bedeutende Jungvogelsterblichkeit und das
Verschwinden von Kolonien bedeuten. Auch die verschiedene Auslegung des EU-
Regelwerks seitens der Mitgliedsstaaten hat zu Maßnahmen wie dem Ölen von
Eiern und Jagd in den Brut- und Überwinterungsgebieten geführt. Das sind Maß -
nahmen, die lokal eine gewisse Wirkung gehabt haben, jedoch für den
Populationszuwachs insgesamt in Europa von beschränkter Bedeutung waren.

Auch die These «Der Kormoran hat keine natürlichen Feinde» ist korrekt, 
da es, mit einer Ausnahme, an solchen in der europäischen Natur fehlt.
Zweifelsohne töten Nahrungsopportunisten und Kleptoparasiten wie Seeadler
zahlreiche sinensis, doch das hat keine größere Bedeutung für das Wachstum der
Population. Im Ernst werden andere invasive Tiere als wichtige bestandesregulie-
rende Räuber von Eiern und Jungvögeln des sinensis hervorgehoben, beispiels-
weise der nordamerikanische Waschbär. Ironischerweise wird auch der einzige
natürliche Feind des sinensis auf europäischem Boden, nämlich der koreanische
Marderhund hervorgehoben. Der sinensis hat ein eindrucksvolles Vermehrungs -
potenzial und kann ein langes Leben haben (über 20 Jahre) sowie bis zu 6 Eier
legen (normal sind 3–4). Obwohl die Brut normalerweise erst im Alter von 3 Jahren
erfolgt, sprechen die biologischen Voraussetzungen somit eindeutig dafür, dass die
Anzahl sinensis in Europa weiterhin stark ansteigen wird, wenn keine Maßnahmen
ergriffen werden.

Eine Katastrophe für die Fischfauna

Die These «Der Kormoran ist für den Rückgang von Fischen verantwortlich» 
wird von immer mehr Studien gestützt, die sinensis als den bedeutendsten
Mortalitätsfaktor für eine lange Reihe lokaler Fischpopulationen identifizieren. 
Dies obwohl die Berechnungen häufig auf dem unmittelbaren Verbrauch von Fisch
basieren, was nur einen Bruchteil der Gesamtmortalität ausmacht, die sinensis
verursacht. Bereits 1979 hatte sinensis beträchtliche Auswirkungen auf die
Fischfauna im Anschluss an Brutkolonien und Überwinterungsgebiete. Mit der 
fortgesetzten Ausbreitung wurden immer mehr lokale Fischpopulationen durch 
den gesteigerten Prädationsdruck stark getroffen. Zunächst wurden vor allem
Schäden an den für die Fischerei interessanten limnischen Arten wie Flussbarsch,
Hecht und Zander festgestellt, doch später auch an marinen Arten wie Dorsch und
migratorischen Arten wie Aal sowie Lachs und Forelle. Besonders akut ist die
Bedrohung von bestimmten auf der roten Liste stehenden Arten wie Nase
(Chrondrostoma nasus) und Europäische Äsche, die Gefahr laufen ausgerottet zu
werden, was große genetische Verluste zur Folge hätte. Mit mehreren Millionen
sinensis, die in europäischen Gewässern fischen, ist eine Katastrophe für die 
europäische Fischfauna im Gange und das ist genau das Gegenteil der Richtlinie
200/60/EG des Europäischen Parlaments vom 23. Oktober 2000 (Wasser -
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rahmenrichtlinie) und sollte alle europäischen Umweltfreunde, Erhaltungsbiologen
und Genetiker beschäftigen, und nicht nur eine Angelegenheit für verzweifelte
Fischschützer sein.

Die vielleicht kontroversiellste These, «Der Kormoran ist kein einheimischer
Vogel» wird von Professor Kinzelbach, einem der prominenten Kenner der histori-
schen Vogelfauna in Europa, mit Bestimmtheit zurückgewiesen. In Nomenklatur
und Geschichte: der Kormoran in Mitteleuropa entwickelt Kinzelbach in einem
Artikel von 1999 mit dem Titel Kormoran im Binnenland Mitteleuropas:
Eingeschleppt... (Der Falke 46) das Argument, das den Verdacht, der von 
mehreren Seiten vorgebracht wurde, dass sinensis ein nach Europa eingeführter
Vogel ohne historische Heimat hier sei, kraftvoll zurückweist. Zu Beginn gelingt es
Kinzelbach, carbo und sinensis auseinanderzuhalten, doch bald verwechselt er
die beiden Taxen und behauptet bestimmt, dass subfossile Funde in Europa aus
sinensis bestehen, obwohl nur carbo mit Gewissheit nachgewiesen wurde. 
Ältere historische Angaben über «Kormorane», beispielsweise von Hildegard von
Bingen (12. Jh.), Kaiser Friedrich II. (13. Jh.) und Conrad Gessner (16. Jh.) bilden
laut Kinzelbach unmissverständliche Belege für sinensis. Dies obwohl sie sich 
einfacher mit Beobachtungen des dann in der letzten Eiszeit in Europa natürlich
vorkommenden carbo erklären lassen, einem Vogel, der früher entlang des
Großteils der europäischen Küsten, im Mittelmeer und in der Ostsee brütete und
der zu allen Zeiten und insbesondere in den Wintern gelegentliche Besuche tief im
Binnenland gemacht hat. Auch die von Kinzelbach angeführten Angaben über
Brüten in Bäumen, sowohl sinensis als auch carbo sind fakultative Baumbrüter,
oder die Etymologie stützen die Behauptung, dass sinensis eine lange europäi-
sche Geschichte habe, nicht.

Die Schrift Der Kormoran, Schutz für einen Fischräuber? wird sicherlich
Gegenstand wissenschaftshistorischer Studien werden und illustriert die Gefahr,
dass blinde Vogelliebe das Offenbare nicht sieht und Glauben und Gefühle mit
Wissenschaft verwechselt. Trotz Zugang zur wissenschaftlichen Literatur in aller
Welt nicht fähig zu sein, die richtigen Fragen zu stellen. In die typologische Falle 
zu gehen und sich auf einzelne fundamenta divisionis zu verlassen, anstatt auf 
eine methodische Analyse basierend auf allen verfügbaren biologischen und 
historischen Angaben. Eines der Fundamente der wissenschaftlichen Biologie, 
die korrekte Bestimmung des untersuchten Organismus, hintanzusetzen, und
stattdessen allgemeine Bezeichnungen wie «Kormoran» oder «Großkormoran» 
zu verwenden, anstatt konsequent und klar die relevanten Taxen, carbo und
sinensis, auseinanderzuhalten. Das ist ein Versäumnis, das sich, bis auf einige
wenige Ausnahmen, durch die lange Reihe von Arbeiten, die in den letzten 
30 Jahren zu dem Thema publiziert wurden, zieht und dadurch die
«Kormoranfrage» biologisch unverständlich gemacht hat. All das hat, mit oder 
ohne Absicht, zu etwas geführt, das besser mit dem Begriff Desinformation zu
bezeichnen ist.

Ein umweltpolitischer Skandal

Letztlich ist jedoch die Europäische Kommission durch die falsche Entscheidung
1979 für die ernsten ökologischen und wirtschaftlichen Schäden, die sinensis
der Natur, Fischfauna und Fischerei Europas zufügt, verantwortlich. Die gesam-
melten Kosten betragen wohl viele Millionen  und steigen jedes Jahr. Auch die
genetischen und ökologischen Gefahren für carbo sowie die Gefahr, dass 
sinensis Parasiten, Bakterien und Viren in der europäischen Fauna verbreitet,
machen die Kormoranfrage allzu ernst, um auf einen gefühlsgeladenen Streit 
zwischen Vogelfreunden und Fischern reduziert zu werden.

Erstaunlicherweise fehlt sinensis auf der Liste 100 of the worst invasive aliens
in Europe, die mit Pauken und Trompeten 2008 vom Projekt der Kommission
Delivering Alien Invasive Species In Europe (DAISIE) vorgestellt wurde. Sinensis
hätte dort, was die Auswirkung auf die Biodiversität, Wirtschaft und Gesundheit
angeht, ein Platz weit oberhalb von Kanadagans, Schwarzkopfruderente und
Heiligem Ibis verliehen werden sollen. Seltsamerweise fehlt sinensis auch in der
Strategie gegen invasive fremde Arten, die die Kommission 2010 vorstellte.

Um den Fehler der Kommission hinsichtlich sinensis zu beheben und die
Gefahren zu senken, dass sich ähnliche umweltpolitische Skandale wiederholen,
muss die Europäische Kommission unmittelbar:

gemäß dem Subsidiaritätsprinzip das Regelwerk der EU revidieren, so dass 
formale Hindernisse für die Mitgliedsstaaten, Phalacrocorax carbo sinensis
Blumenbach 1798 auf der Liste von Tieren, die das ganze Jahr über gejagt 
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werden dürfen, zu führen, beseitigt werden und somit das Erstellen wissen -
schaftlich und ethisch korrekter nationaler Maßnahmepläne gegen diesen fremden
invasiven Vogel zu ermöglichen.

eine transparente Prüfung des Verfahrens und der wissenschaftlichen
Unterlagen zu sowie der biologischen und wirtschaftlichen Folgen der falschen
Entscheidung der Kommission 1979 durchzuführen.

1. 3. 2011, Christer Olburs

Ein an Vögeln und Fischen interessierter Biologe sowie Verfasser des Essays
«The chinese cormorant Phalacrocorax carbo sinensis Blumenbach, 1798 – an
alien bird 15/10/2008» (Der chinesische Kormoran Phalacrocorax carbo sinensis
Blumenbach 1798 - ein fremder Vogel 15.10.2008).
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Fischerei Delphin AG
Herrn Ernst Fischer

5616 Meisterschwanden
Telefon 056 676 66 83

Wir suchen per Anfang März 
oder nach Vereinbarung

BERUFSFISCHER
Bewirtschaftung der Fischereipacht, Fischverarbeitung, 
Verkauf und Aufzucht gehören zum Aufgabenbereich.

Sind Sie interessiert, so rufen Sie mich 
einfach an:
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Fortbildungsseminar für Fluss- und Seenfischer 

am Institut für Fischerei der LfL in Starnberg 

14. und 15. November 2011 
 

 

P R O G R A M M 
 
Montag, 14.11.2011, 13.00 Uhr 
 

1. Dr. H. Wedekind, Dr. M. Klein, Institut für Fischerei der LfL, Starnberg  

 Begrüßung und Überblick über die Tätigkeit des Instituts im Jahre 2011 

 

2. Dr. F. Geldhauser, Bayer. Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und For-

sten, München 

 Aktuelles aus der Fischereiverwaltung 

 

3. Dr. H. Löffler, Institut für Seenforschung, Langenargen 

 Neozoen im Bodensee 

 

Kaffeepause 
 

4. E. Fischer, Bodenseefischerei Erwin Fischer, Salmsach 

 Konzepte zur Fischvermarktung am Bodensee 

 

5. Dr. H. Wedekind, Institut für Fischerei der LfL, Starnberg  

Neue Forschungsergebnisse und praktische Aspekte bei der Verpackung und Lage-

rung von Fischfilets 

 

6. Dr. M. Klein, Institut für Fischerei der LfL, Starnberg  

Gedanken zur guten fachlichen Praxis in der Seenfischerei 

 

 

 19.00 Uhr: Geselliger Abend im Gasthof „In der Au“, Starnberg 

 

Dienstag, 15.11.2011, 09.00 Uhr 

 
7.  Dr. B. Lehnhart, Wasserwirtschaftsamt Weilheim 

 Das Wasserwirtschaftsamt Weilheim stellt sich vor – Aufgaben und Ziele 

 

8.  L. Kroll, Landesamt für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht Rheinland-

Pfalz, Mainz  

 Die Einbindung der Berufsfischer in Überwachungsprogramme rheinland-pfälzischer 

Gewässer 

 

Kaffeepause 
 
9.  G. Schmidt, Institut für Fischerei der LfL, Starnberg 

 Ergebnisse einer Literaturstudie zur Renkenvielfalt in Bayern 

 

10. Dr. M. Klein, Institut für Fischerei der LfL, Starnberg  

 Aktuelles und Wissenswertes – kurz berichtet 

 

 

 

 

ca. 12.00 Uhr Ende der Veranstaltung 

 

 

 

 

 

Dr. Wedekind Dr. Klein 

Leiter der Instituts Leiter des Arbeitsbereichs Fluss- 
und Seenfischerei 
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Tages-Anzeiger | 22. 07. 2011

DER EGLI MACHT SICH RAR

Den Berufsfischern vom Bodensee geht kaum noch ein Egli ins Netz: 
Letztes Jahr wurden 34 Tonnen gefangen, was nur noch der Hälfte von 2009

entspricht. Und es dürfte noch schlechter werden.

Die Berufsfischer am Bodensee haben Jahr für Jahr weniger Egli in den Netzen
– obschon der Bestand an Jungfischen relativ gross ist. «Wahrscheinlich mangelt
es den jungen Egli an Futter», sagt Reto Leuch, Präsident des Schweizer
Berufsfischerverbands am Bodensee.

Leuch ist einer von 145 Berufsfischern am Bodensee-Obersee. Er holt, wie
seine Berufskollegen, relativ viele Felchen aus dem See. «Aber der Egli fehlt uns 
im Angebot», sagt Leuch. 2010 wurden von den Berufsfischer am oberen
Bodensee noch 34 Tonnen Egli gefangen; das waren gemäss Statistik rund halb
so viele wie im Jahr zuvor.

Leuch, der seit rund 20 Jahren Berufsfischer ist, erinnert sich an den Sommer
2003, der ungewöhnlich heiss und trocken war: «Damals hatten wie die Netze 
voller Egli». Weshalb, weiss niemand genau. Seit 2003 haben die Egli-Erträge laut
Leuch sukzessive abgenommen. Eine Hypothese für den Rückgang: Der
Bodensee wird immer sauberer.

Die Nachfrage von Gastronomen nach Egli sei aber nach wie vor vorhanden,
weshalb der Fisch, der zu den Barschen zählt, heute importiert werde. Leuch
appelliert an seine Kollegen und die Gastronomen am See, die heimischen Felchen
besser zu vermarkten. 2010 machte der Felchen am Bodensee 85 Prozent des
Gesamtfangs aus. (rub)

„Zuverlässig, auch bei härtesten Bedingungen“! Marcel Martin

LOWRANCE Combi GPS & Echolot, die Highlights
- Wegpunkteverwaltung für Markierung der Netze
- Hochaufl ösendes Echolotbild für einfache Erkennung 
- Einfache Bedienung erleichtert die Arbeit
- Klares Bild auch bei direkter Sonneneinstrahlung
- X - Fach im Einsatz bei Berufsfischer, Seerettung etc..
- Einfache Erweiterung mit Broadbandradar ====>
- In 5, 7, 8,4 und 10“ Displaygrösse erhältlich

Technische Daten
- 16-Kanal GPS-Antenne
- 83/200 kHz Echolot
- Navionics Seekartenmaterial
- Die Sonarleistung entspricht 3750W RMS.
- Super VGA Display

www.marineparts.ch    info@marineparts.ch    T 052 203 66 55 / F 052 203 66 56

In der Au 5
CH - 8406 Winterthur

BERUFSFISCHER
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BESUCH DES BERUFSFISCHERVEREINS 
HOCHRHEIN-OBERRHEIN E.V. 
(GEBIET SCHAFFHAUSEN-BREISACH) AM ZÜRICHSEE

Am 6. August 2011 war eine Delegation des Berufsfischervereins Hoch   -
rhein-Oberrhein e.V. (Gebiet Schaffhausen-Breisach) zu Gast am Zürichsee. 
Auf dem Programm stand die Besichtigung der Fischerei Pfister in Hombrechtikon
und der kantonalen Fischzuchtanlage Stäfa sowie anschliessend ein gemeinsames
Mittagessen in Heidis Besenbeiz in Feldbach. Nachfolgend einige Impressionen
des geselligen Anlasses:

Sittertalstrasse 34, 9014 St. Gallen
Tel. 071 227 33 66, Fax 071 277 33 68
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Wir bedanken uns ganz herzlich bei unseren Gästen aus Baden-Württemberg
für den freundlichen Besuch. Ebenfalls bestens danken möchten wir den nachfol-
genden Organisatoren, Gastgebern, Helfern und Teilnehmern vom Zürichsee:

Remo und Giuliana Pfister
Hansjörg und Vreni Pfister
Arno Filli, kant. Fischereiaufseher
Josef und Heidi Imhof, Besenbeiz Feldbach
Pasquale Mazziotta und Theresia Würsch
René und Susanne Haller
Jennifer Njie
Michel Weber
Andre Züger

Andreas Braschler, Präsident Berufsfischerverband Zürich- und Walensee
Fritz Hulliger, Ehrenpräsident SBFV

Zentralvorstand des Schweizerischen Berufsfischerverbandes SBFV

Präsident  Silvano Solcà  Telefon 032 396 29 66
 Hauptstrasse 24  Telefax 032 396 40 49
 2575 Gerolfingen  fischerei-solca@bluewin.ch

Kassier  Anton Hürlimann  Telefon 041 758 11 36
SBFV-Shop  Eichhofweg 2  shop@schweizerfisch.ch 

 6318 Walchwil

Mitglied Zentralvorstand  Andreas Braschler  Telefon 079 205 82 45
 Hurdnerstrasse 145  Telefax 055 410 56 04
 8640 Hurden  andi.braschler@bluewin.ch

Mitglied Zentralvorstand  Gottfried Hofer  Telefon 041 377 30 60
 Seestrasse 20  Telefax 041 377 30 61
 6045 Meggen  info@fischerei-hofer.ch 

Mitglied Zentralvorstand  Rolf Müller  Telefon 091 606 23 80
 Via Purasca 4  Telefax 091 606 78 34
 6988 Ponte Tresa  pontetresa@ticino.com

Mitglied Zentralvorstand  Andre Züger  Telefon 055 410 24 18
 Hurdnerstrasse 118  andrezuger@bluewin.ch 
 8640 Hurden

Sekretariat  Brigitte Meier  Telefon 056 462 52 26
 Schweiz. Berufsfischerverband  Telefax 056 441 53 48
 c/o Schweiz. Bauernverband  brigitte.meier@sbv-usp.ch
 Laurstrasse 10
 5201 Brugg

Berufsbildung  Marcel Martin  Telefon 032 315 12 73
 Bipschal 8  Telefax 032 315 28 08
 2514 Ligerz  fischerei.martin@schweizerfisch.ch



SILVANO SOLCÀ, PRÄSIDENT DES SCHWEIZERISCHEN
BERUFSFISCHERVERBANDES SBFV

Anlässlich der Generalversammlung vom 20. März 2011 wurde Silvano Solcà zum
neuen Präsidenten des SBFV gewählt. 
Wir freuen uns, ihn nachfolgend kurz vorstellen zu dürfen.

Silvano Solcà, geboren 08. 08. 1961
verheiratet, zwei Söhne 13 und 11 Jahre
Hobbys: Männerchor, Wein, Tennis

– Berufsfischerausbildung am Thunersee und im elterlichen Betrieb
am Bielersee

– Abschluss in Starnberg 1979
– ab 1981 Berufsfischer im Bielersee
– 15 Jahre im Vorstand des Berufsfischerverbandes vom Bielersee, 

davon 12 Jahre als Präsident
– 8 Jahre Mitglied in der Fachkommission (FAKO)

des Bernischen Fischereiverbandes
– seit 2001 Präsident des Bernischen Berufsfischerverbandes
– seit 2002 Mitglied des Zentralvorstandes des SBFV
– Mitglied der Vorsteherschaft der Tafelgesellschaft zum Goldenen Fisch
– seit 2011 Präsident des SBFV
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SBFV-Sekretariat unter neuer Leitung 
Diesen Frühling hat Brigitte Meier das Sekretariat des SBFV von ihrer Vorgängerin Marie-

Florence Perdrix übernommen. 

Die aktuellen Kontaktdaten des SBFV-Sekretariats lauten: 

Schweizerischer Berufsfischerverband 

c/o Schweizerischer Bauernverband 

Brigitte Meier, Laurstrasse 10, 5201 Brugg 

Telefon: 056 462 52 26 

Fax: 056 441 53 48 

E-Mail: brigitte.meier@sbv-usp.ch 
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SBFV Sekretariat
Schweizerischer Berufsfischerverband Telelefon 056 462 52 26
Brigitte Meier Telefax   056 441 53 48
Laurstrasse 10 brigitte.meier@sbv-usp.ch
5201 Brugg www.sbv-usp.ch www.schweizerfisch.ch

Impressum
Herausgeber Schweizerischer Berufsfischerverband (SBFV/ASPP) Inserate Sohm Design, Laubisrütistr. 54

c/o Schweiz. Bauernverband) Satz, DTP 8712 Stäfa, Info@sohmdesign.ch
Laurstrasse 10, 5201 Brugg Telefon 044 202 12 22
Telefon 056 462 51 11 Telefax 044 796 17 26
Telefax 056 441 53 48

Druck Prisma Druck GmbH
Postfach 56, 8863 Buttikon

Auflage 400 Exemplare, erscheint 2 x jährlich Telefon 055 464 30 31

Belagserneuerung
an Schuppmaschinen 
Abgenutzte Korundbeläge an Schupp- und
Schälmaschinen erneuern wir seit über 20 Jahren
schnell und zuverlässig.
Schicken Sie uns die abgenutzten Schälteile zu.
Für ergänzende Auskünfte rufen Sie uns an wir 
stehen Ihnen gerne zur Verfügung.

GÄCHTER Belegungstechnik GmbH
Korundbeläge, Schleifservice Telefon 052 741 32 90
Inhaber: Robert Feser Telefax 052 741 32 80
Im Laa 26 www.gaechtbeleg.ch
8259 Wagenhausen gaechtbeleg@bluewin.ch

Schweizer Berufsfischer

Inserieren im "Schweizer Berufsfischer" bringt Erfolg!

Sehr geehrte Damen und Herren

Der "Schweizer Berufsfischer" ist die erste unabhängige schweizerische Fachzeitschrift der Berufsfischer-
branche. Sie wird vom Schweizerischen Berufsfischerverband SBFV herausgegeben und hat zum Ziel,
Berufsfischer und alle Interessierten mit aktuellen Informationen über Fischkunde, technische Neuerungen,
praxisbezogene Tips, Betriebsführung usw. zu versorgen. Der "Schweizer Berufsfischer" erscheint zweimal
pro Jahr und bietet Ihnen die Möglichkeit, mit einem Inserat einen nicht zu unterschätzenden Wirtschafts-
zweig und dessen Umfeld anzusprechen. Wir freuen uns auf Ihren Auftrag!

Besuchen Sie uns im Internet www.schweizerfisch.ch
Der "Schweizer Berufsfischer" steht als Download unter
www.schweizerfisch.ch  Bulletin  zur Verfügung.

Technische Angaben: :  Auflage   ca. 400 Exemplare :  Umfang  32 - 48 Seiten
:  Format   A5 hoch :  Sprache  deutsch

Insertionstarif
Inserate:

1/1 Seite 1/2 Seite 1/3 Seite 1/4 Seite
maximale Inserate-Grösse: 124 × 190 mm 124 × 95 mm 124 × 63 mm 124 × 47 mm
schwarz-weiss: Fr. 325.-- Fr. 195.-- Fr. 140.-- Fr. 108.--
farbig: Fr. 560.-- Fr. 335.-- Fr. 240.-- Fr. 185.--
Frontseite farbig: Fr. 850.--

Beilagen: 1 Blatt A5 oder A4 gefalzt: Fr. 500.--
(max. 1 Beilage pro Mehrpreis pro zusätzliches Blatt: Fr.   50.--
Inserent und Jahr) evtl. Verrechnung bei Portosprung

Preisbasis: ab druckfertiger Vorlage

Rabatte: 2 Inserate pro Jahr Rabatt 
Gönner-Rabatt: Gönnerbeitrag min. Fr. 200.--/Jahr G-Rabatt 

Rezeptseite: Gelegenheit für Hotels und Restaurants, eigene Rezepte zusammen mit Logo
und/oder Adresse (max. 1/4 Seite) zu publizieren Fr. 100.--

Publikationsrecht: Rezepte uneingeschränkt für den SBFV

Verrechnung: Gesamtpreis nach 1. Erscheinen, zahlbar innert 30 Tagen

Tauschbörse, Aktionen, Kleinanzeigen Fr. 30.-- / Fr. 50.-- (Mitglied SBFV / Nichtmitglied)
Occasionen: Bitte Geld in Couvert beilegen

Abonnementspreis: Jahresabonnement für 2 Hefte Fr.   12.--
Jahresabonnement Ausland für 2 Hefte Fr.   16.--

Erscheinungsdaten: Februar / August

Inserateverwaltung: Sohm Design, Laubisrütistrasse 54, 8712 Stäfa
Tel. 044 202 12 22, Fax 044 796 17 26, info@sohmdesign.ch

10 % 
5 % 



HECHTFILETS IN GRÜNER SAUCE

Zutaten für 4 Personen

4 Stück Hechtfilets à 180 g

3 Knoblauchzehen

2 Bd. Petersilie

4 EL Olivenöl

1 EL Weissweinessig

200 ml Fischfond  oder Weisswein

Salz, Pfeffer

Zubereitung: 

Hechtfilets kurz waschen, mit Küchenpapier trockentupfen.
Knoblauch schälen und fein hacken. Petersilie waschen und die
Blättchen von 1 Bund pürieren. Restliche Blättchen fein hacken.
Öl bei mittlerer Hitze heiss werden lassen, den Knoblauch darin
3 bis 4 Minuten goldgelb braten. Das Petersilienpüree
dazurühren, mit Essig und Fischfond aufgiessen, salzen, pfeffern
und bei schwacher Hitze sanft köcheln lassen. Die Hechtfilets
hineinlegen und zugedeckt 10 Minuten unter häufigem Rütteln
des Topfes garen. Zum Schluss die feingehackte Petersilie unter
die Sauce rühren, mit kleinen Pellkartoffeln servieren.



              – nur das Beste 
zu frischem Fisch!


